
,ich viermal:
zM -ch.S« itas

stell!1.95 M.,
ju 1.35M.»
Agenturen
SOW.

.. -„ i-Leil-gen:
.. sonnt°g«blatt,

KSSSÄ.
(Kocra*î nts-
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Berlin,  den 5. Juli 1915.

Mirg von Passierscheinen zu Reisen an
die Front usw.

Srelle der Erlasse vom 22 . Oktober 1914 (A.
372) und vom 15. Dezember 1914 (A. V. Bl.

Uten folgende Bestimmungen:
A . Allgemeines.

Msen sind auf das äußerste zu beschränken.
nUr in dringenden Fällen zugelassen werden,

gung der Gesuche erfolgt ohne weitere Be-

. einzelne deutsche Heeresangehörige oder staatliche
e jn Uniform genügt ein schriftlicher Ausweis

Wen Stelle über Zweck, Ziel und Dauer der
Mdsbeschemigung, Gestellungsbefehl und dergl .),
■ie  ein Ausweis über die Person (z. B . Soldbuch
„Drt einem Offizier unterschriebene und mit
pel versehene Ausweiskarte ),
atpersonen bedürfen eines Passierscheines . Er

Wtigkeit in Verbindung mit einem polizeilich
lten Personalausweis (Identitätsnachweis ) nach
„der Auslandspaß (vergl . die Kaiserliche Ver-

„otrt 16. Dezember 1914 — Reichs-Gesetzblatt
Der Passierschein ist nach Muster B auszustellen.

| Ausstellung von Passierscheinen sind nach Ein-
drt Genehmigung der Frontdienststellen — siehe
g Ziffer 5 — im Heimatgebiet nur berechtigt:
Ministerien der Bundesstaaten , das Oberkom-

i,den Marken , der stellvertretende Generalstab
' die stellvertretenden Generalkommandos , das
"me-Amt , der stellvertretende Admiralstab , die
mmandos der Nord - und Ostsee in ihren Be¬
rn. Im Gebiet des General -Gouvernements
sind das General -Gouvernement und die Gou-
hierzu berechtigt.

preußische Kriegsministerium stellt Passierscheine
mmittelbares schriftliches Anfordern der Reichs-
Aschen Staatsbehörden aus für solche Persön-
bie in unmittelbarem Interesse und im Dienste
örden reisen.
n stellvertretenden Generalstab der Armee if:
llung von Passierscheinen an Ausländer — Aus-

siir Belgier siehe Abschnitt 0 —, an Vertreter
% Schlachtenmaler , Photographen , Kinemato-
vorbehalten. Passierscheine für Ausländer dürfen
Genehmigung durch die gemäß Beifügung des
Generalstabes des Feldheeres vom 3. Februar

N . I . 15 329 — zuständigen Dienststellen aus-
verden, Passierscheine für Vertreter der Presse,

Schlachtenmaler , Photographen und Kinematographen erst
nach Einholung des Einverständnisses des Chefs des Ge¬
neralstabes des Feldheeres (Abt . Illb ).

7. Hebet die Passierscheine sind von den ausstellenden
Behörden Listen oder ähnliche Kontrollen sorgsältig zu
ühren . Die Scheine sind zu numerieren und genau nach
,em Muster auszufüllen . Nach Erledigung der Reise sind
die Passierscheine der ausstellenden Behörde umgehend zu¬
rückzugeben, in der Kontrolliste unter Datumangabe zu
(reichen und zu vernichten.

8. Für die Ausstellung von Passierscheinen zu Leichen¬
überführungen ist der Erlaß vom 20. Januar 1915 (A.
V. Bl . S . 23 ) maßgebend . Anstelle des Wortes „Geleit-
'chein" tritt das Wort Passierschein.

9. Zur Uebcrwachung des Reiseverkehrs auf der Eisen¬
bahn sind auf Grenz- und anderen geeigneten Bahnhöfen
Kontrollstationen eingerichtet . Reisende , die dort ohne die
erforderlichen Ausweispopiere getroffen werden , sind dem
Bahnhofskornmandanten zu überweisen.

B . Besondere Bestimmungen
ür die Ausstellung von Passierscheinen zur Reise aus

Deutschland in das Operations - und Etappengebiet (ein¬
schließlich Elsaß -Lothringen und Luxemburg ), in das Ge¬
biet des General -Gouvernements für Belgien , nach Russisch-

Polen und in den Bereich deutscher Grenzfestungen.
1. Gesuche um Ausstellung von Passierscheinen sind

schriftlich an das stellvertretende Generalkommando zu
richten, in dessen Bereich der Gesuchsteller wohnt , in Groß-
Berlin an das Oberkommando in den Marken.

2 . Jn den Gesuchen muß dargelegt sein:
a) Notwendigkeit und Zweck der Reise;
b) Reiseweg unter Unterstreichung der Orte , die zur Er¬

füllung des Zwecks der Reise berührt werden müssen;
c) Dauer der Reise unter Angabe notwendiger Aufent¬

halte ;
d) daß sich Gesuchsteller allen im besonderen auferlegten

Bedingungen (z. B . Meldung bei Militärbehörden)
unterwirft und den Passierschein nach Ablauf seiner
Gültigkeit sofort persönlich oder im Einschreibebrief
zurückzuliefern sich verpflichtet.

Dem Gesuch muß ein nach Musters , ausgesüllter po¬
lizeilich abgestempelter Personalausweis (Jdemitätsnach-
weis ) oder ein vorschriftsmäßiger Paß beigefügt sein.

3. Die stellvertretenden Generalkommandos usw. geben
Gesuche, die den in Ziffer 2 angegebenen Bedingungen
nicht entsprechen, zurück, desgleichen als nicht statthaft,
Gesuche

a) von Privatpersonen , die sich mit Einzelliebesgaben
zur Front oder in das Etappengebiet begeben oder
mit Ausrüstungsstücken , Lebens - und Genußmitteln
Handel treiben wollen;

d) von Ausländern , die Liebesgabentransporte begleiten
wollen:

c) von weiblichen Angehörigen der im besetzten Gebiet

einschließlich Belgien und Luxemburg stehenden Mi¬
litärpersonen , falls nicht deren nachgewiesene schwere
Verwundung oder Erkrankung der Grund zur
Reise ist;

ä) von Privatpersonen , die aus geschäftlichen Gründen
in das Operations - und Etappengebiet reisen wollen,
es sei denn , daß die Gesuche von dem Kriegsmini¬
sterium oder von der Jeldzeugmeisterei befürwortet
oder mit Genehmigungsvermerk versehen worden sind.

4) Die stellvertretenden Generalkommandos usw . prüfen
die zulässigen Gesuche daraufhin , ob

a) sie den heerespolizeilichen Bestimmungen für den
Kraftwagenverkehr und dem Gesichtspunkte seiner
möglichsten Einschränkung entsprechen;

b) ein besserer Reiseweg möglich ist zur Vermeidung
unnötiger Berührung verschiedener Armee - usw. Be¬
reiche und möglichsten Abkürzung der Reise;

e) Firmen , die einen Passierschein zur Errichtung von
Zweiganstalten im besetzten Gebiet erbitten , von
gutem , bekanntem Ruf sind.

5 . Für die Genehmigung geeignete Gesuche geben die
stellvertretenden Generalkommandos und die unter A 4
genannten Behörden , falls Eile geboten ist, telegraphisch,
sonst mit allen Unterlagen schriftlich weiter an

a) das zuständige Armee -Oberkommando oder die zu¬
ständige Etappen -Jnspektion oder das selbständige
Generalkommando oder das Festungsgouvernement
(Festungskommandantur ) oder den Befehlshaber der
Truppen in Luxemburg , falls nur deren Bereich
in Frage kommt;

d) den General -Quartiermeister , wenn das Große Haupt¬
quartier oder der Bereich mehrerer Armeen , — den
Oberbefehlshaber Ost, wenn dessen Bereich berührt
wird.

Für Reisen nach Belgien sind die Paßbestimmungen
des Generalgouvernements vom 1. Juli 1915 — Nr.
lick 4250 — und für Reisen im Grenzverkehr mit Ruß¬
land links der Weichsel die Bestimmungen des Oberbefehls¬
habers Ost vom 29. April 1915 (Verordnungsblatt der
Kaiserlich Deutschen Verwaltung in Polen vom 1. Mai
1915) maßgebend.

6. Die unter 5a und d genannten Dienststellen ent¬
scheiden unter Beachtung der Verfügung des Chefs des
Generalstabes des Feldheeres vom 3. Februar 1915 —
M . I . 15 329 — über die weitere Behandlung des
Gesuchs.

Im Falle 6 4o entscheiden sie zugleich, ob die Er¬
richtung der Zweiganstalt genehmigt wird.

Der Generalintendant des Feldheeres ist zu hören,
falls es sich um Sachverständige für wirtschaftliche Fragen
handelt , die in das Operations - oder Etappengebiet reisen,
oder wenn Reisen der unter B 3d erwähnten Art in
Frage kommen.

7. Die Entscheidung wird , gebotenenfalls telegraphisch
der übersendenden Dienststelle zugeleitet . Die Erlaubnis
muß stets folgende Punkte enthalten:

äumencle Menschen.
Roman von Dora Duncker.

>Nachdru<I »erboten.)

hinausgehen stieß er auf Müller , ohne den
'rrn auch nur zu gewahren,

berühmte Mann nickte mit dem Kopf und dachte

äumt und elend genug sieht er aus . Aber
L hat er sich nichts angetan , und zum Bilder-
bats auch noch gereicht . Kein Mensch soll sich

Zeit ängstigen ."
. dem wackligen Tischchen seiner kahlen Mansarde

I für Rolf . Antworten auf ausgeschriebene
en' zu denen er sich gemeldet hatte . Alle Kraft

ff zusammen, sich auf den Inhalt dieser Briefe zu
«n . das Bild der Frau mit den Hyazinthen
" Gedanken zu verbannen,
und nach gelang es ihm , in schwerem heißen Be-
", Ohne, daß er sie darum gebeten , hatte Frau

u >hm eine Kanne Kaffee und eine Schrippe hin-
hatte es ihm beim Nachhausekommen an-

..°»ß er wieder einmal mit leerem Magen kam.
nahm ein paar Schlucke von dem dünnen , heißen

u« ein paar Brocken von der trockenen Schrippe
^ °nn überlas er noch einmal das Eingegangene.

u°n den Briefen legte er beiseite. Es war
.Dn , daß er den gestellten Anforderungen jemals
saugen können.

Zuschriften machte er sich zum Antworten
«on einem Berliner Zeitschriftenverlag wurde für

^ Propagandist für schriftliche Jnseratenakquisition

A nicht ungewandt im Schreiben , er hatte einen
Ifc? buchhändlerischcm und Zeitungsbetrieb . Viel-

w r für diese Stelle tauglich erfunden werden.
^Gehalt sollte mündlich nach Einsendung des

f ts  verhandelt werden . Er machte die gewünschten

kurzen Notizen über seine Erziehung , sein Studium , seine
Dienstzeit , seine Versuche in der Malerei , seine Arbeit in
dem mütterlichen Geschäft.

Das zweite Angebot betraf eine Vertrauensstellung in
einem großen Fabrikbureau . Dort handelte es sich um
die persönliche Vorstellung und Anmeldung zu derselben.
An Wochentagen zwischen zehn und elf Uhr morgens , um
vier bis fünf in den Nachmittagsstunden.

Rolf meldete sich für den drittnächsten Tag . Bis dahin
konnte eine Antwort von dem Zeitschristenverlag , auf den
er berechtigtere Hoffnungen setzte, möglichenfalls schon ein¬
gegangen sein.

Als er die Schreibereien beendigt hatte , dunkelte es
bereits . Was nun?  Petroleum verbrennen oder noch
einmal ausgehen , sich in ein Cafe setzen, nochmals Inserate
studieren?

Er entschloß sich für das Zuhausebleiben . Er war zu
abgeschlagen , um die vier steilen Treppen nochmals zu
steigen . Auch stellten sich das Petroleum und Frau Beck¬
manns Schwarzbrotschnitte mit Salami noch immer billiger
als das Cafe.

Als er die Lampe angesteckt hatte , sah er zwischen den
Papieren auf seinem Tisch das Zeitungsblatt , das Lotte
Heine ihm gestern nachmittag gegeben hatte , mit dem
Feuilleton über die Kunstausstellung liegen.

Er schlug es noch einmal auf , um zu lesen, was der
Referent über „die Frau mit den Hyazinthen " geschrieben
hatte . Er suchte lange , bis er das Bildnis nur mit dem
Titel erwähnt fand.

„Banause, " dachte Rolf und warf das Blatt ärgerlich
beiseite.

Als es wieder auf den Tisch auffiel , bemerkte er zum
erstenmal das von Lotte mit Blaustift angekreuzte Inserat.

Er las ohne sonderliches Interesse : „ Für einen kränk¬
lichen, intelligenten , sehr lebhaften Knaben wird ein junger
Mann aus guter Familie als Erzieher und Reisebegleiter
gesucht. Bedingung Studium , wenn auch ohne ab¬
schließendes Examen , sympathisches Wesen , geduldige
Freundlichkeit . Schriftliche Meldungen mit bisherigem
Lebenslauf unter Chiffre H. v. L.. Hotel Westminster.

Vorstellungstage Mittwoch und Sonnabend von 12—2 Uhr
ebenda ." „ .

Rolf Kühne schnitt das Inserat aus und steckte es in
seine Brieftasche . Erst wollte er die Antwort des Zeit¬
schriftenverlags abwarten , bevor er sich zu dem Dienst
eines Kindererziehers meldete , der schwerlich etwas anderes
als den eines obersten Bedienten in einem vornehmen,
vielleicht auch in einem Parvenühau bedeuten würde.

5 . Kapitel.
Frau von Lersch saß in ihrem wohnlich eingerichteten

Empfangssalon im Hotel Westminster und hörte mit
liebenswürdigem , etwas zerstreutem Lächeln auf die Beichte
des jungen Gardeoffiziers , der ihr in einem der bequemen
Sessel gegenübersaß.

Nachdem er eine Weile gesprochen hatte , stand der
hübsche, sehr schlank gewachsene , elegante Mensch auf,
beugte sich auf die Hand der jungen Frau und bat : „Sei
nicht böse, Tante Lena . Ich weiß , es ist nicht in der Ord¬
nung , daß ich dich schon wieder um Hilfe anspreche . Ich
weiß , ich bin ein jämmerlich schwacher Charakter , ein
Mensch , der niemals widerstehen kann , wenn irgendeine
Versuchung an ihn herantritt , der er besser aus dem Wege
gehen sollte. Weshalb hat auch Onkel Bogislaw mich
durchaus zum Gardeoffizier machen wollen !"

Er seufzte gepreßt auf und sah die junge Frau dabei
mit einem so drollig hilflosen Ausdruck aus seinen hübschen,
blauen Augen an , daß Helene von Lersch , ob sie wollte
oder nicht, herzlich lachen mußte.

Gleich aber wurde sie wieder ernst.
„Es ist viel Wahres an dem , was du sprichst, Edgar.

Mein Mann hatte sich nun einmal darauf versessen, daß
— da ein grausames Schicksal ihn , wie er zu sagen
pflegte , zum Fabrikanten gemacht hatte — wenigstens
einer aus der Familie des Königs Rock tragen sollte.
Schlimm für dich, mein lieber Edgar — schlimm aber auch
für mich."

Der junge Offizier erschrak und sagte beklommen:
„Wird es dir denn so schwer , Tante Lena , mir beizustehen?
Bin ich dir 2ur Lall ?"



a) für welchen Zeitraum und Weq und für welche Be¬
förderungsmittel die Reise genehmigt wird;

") ?, ? Ache Meldeverpflichtungen dem Gesuch¬
steller auferlegt werden , und ob er sonst noch be¬
sondere militärpolizeiliche Bestimmungen zu be
achten hat.

8- Die stellvertretenden Generalkommandos usw . be-
scheiden den Antragsteller und fertigen nach Maßgabe des
Vordrucks den Passierschein aus . Dieser gilt auf dem
bezeichneten Wege zur Durchreise durch die Gebiete aller
betemcsten stellvertretenden Generalkommandos , ohne daß
es deren besonderer Genehmigung bedarf.

C. Gesuche von Personen , die sich im Ausland auf¬
halten , zu Reisen wie unter Abschnitt 8 angegeben sind
rn vorschriftsmäßiger Form - s. 6 2 - und ' in deutscher
Sprache an den stellvertretenden Generalstab — Ausnahme
stehe Schlußsatz — zu richten , der sie, wie unter 8 3
bls 5 und 8 vorgeschrieben, behandelt . Nur der Kaiser-
ltche Vrzekonsul m Terneuzen , die Berufskonsuln in Maast¬
richt, Blisstngen , Roosendal und Rotterdam und das Ge¬
neralkonsulat in Amsterdam dürfen für in Holland woh¬
nende oder sich aufhaltende Deutsche Passierscheine nach
Belgien ausstellen . Angehörige feindlicher Staaten -
Ausnahmen für Belgier siehe Schlußsatz - können nur
mit Genehmigung des Generalguartiermeisters nach Bel¬
gien und dem sonstigen besetzten Gebiet zugelassen werden.
Belgier und Angehörige neutraler Staaten bedürfen zur
Reise nach dem Gebiet des General -Gouvernements für
Belgien eines vom General -Gouvernement auszustellenden
Passierscheines , der unmittelbar dort zu beantragen ist.
cw J'  Aeism aus Deutschland in das neutrale
Aus/and und umgekehrt genügen die vorschriftsmäßigen
Paste , die beim Ueberschreiten der Reichsgrenze von den
Grenzuberwachungsstellen abzustcmpeln sind . Feindliche
Ausländer bedürfen zu Reisen nach dem neutralen Aus¬
land ,edoch eines Passierscheines nach Muster 6 . Der
Passierschein i,t von der Grenzüberwachungsstelle abzu-

. nehmen , ber einfacher Ausreise an die ausstellende Be¬
hörde zuruckzusendcn , bei Rückreise bis zur Wiederaushän¬
digung aufzubewahren.

„ 2- Bei Wehrpflichtigen muß die Genehmigung des zu-
ständigen Äezirkskommondos vorgezeigt werden.
^ A Mr Luxemburg wird außerdem noch bestimmt,
daß Passierscheine zum Verlassen Luxemburgs nur der
Befehlshaber der Truppen in Luxemburg erteilt . Gesuche
zu Reisen in das Dperations - und Etappengebiet und
nach Belgien behandelt der Befehlshaber wie unter Ab
schnitt 6 3 bis 5 und 8 angeordnet.

I . 33. : von Wandel.

3 QIl§ er die Identität nicht zweifelsfrei feststellen kann,
hat er diese außerdem noch durch das Zeugnis zweier ein-
wandsfreier Zeugen durch Unterschrift bestätigen zu lassen.
Wenn eine unbedingt sichere Feststellung der Persönlich¬
keit gegenüber der ausstellenden Behörde nicht erbracht
werden kann , muß der Beamte den Schein nach der An¬
gabe des Gesuchstellers ausfüllen und dabei vermerken
daß chm eine Prüfung der Angaben nicht möglich war*

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 13. August 1915.

_ Der Landrat : Bertuch.

Stellvertretende Intendantur
18. Armeekorps.

Frankfurt a. M., den 6. August 1915.
. Hinterbliebenen von Militärpersonen der Unter¬

lasten , die im Kriege gefallen sind , erhalten Hinterbliebeneu-
Versorgung die regelmäßig mit dem dem Todestage des
Kriegsteilnehmers folgenden Tage zuständig wird Die
Auszahlung der Renten verzögert sich jedoch' nach den ge¬
machten Erfahrungen in allen Fällen sehr erheblich.

Bis zur Bewilligung der Hinterbliebenengebührnisse
erhalten die Hinterbliebenen wohl grundsätzlich zwar die
Familienunterstützung weiter , sie führen aber fortgesetzt
Klage darüber , daß sie hiermit nicht auskommen.

Um Abhilfe zu schaffen, werden in Zukunft die Be¬
zirks-Kommandos des Korpsbezirks in allen zweifels¬
freien Fällen  ohne Antrag der Hinterbliebenen , bevor
sie deren Versorgungsantrag an die stellvertretende Inten¬
dantur weitergeben , Vorschüsse im annähernden Betrage
der für 3 Monate zuständigen Renten zahlen . Die Liefe¬
rungsverbände werden wegen etwaiger anderweiter Rege¬
lung der Familienunterstützung benachrichtigt werden

in Ransbach  am 22. September b i
4 Uhr an der Post , '

in Höhr -Grenzhausen  am 23
nachmittags 1 Uhr am Amtsgerich t

Gemäß § 7 des Reglements werden
>>yre Pferde an einem der vorbezeich„»? 'e
zuführen . Ein späterer nochmaliger Ta? ?
Nicht in Aussicht genommen . "

Montabaur,  den 23. August 19 xg
Der Vorsitzende des Kreis

_ Bertuch.

Aichtamtlicher^ Hf

Montabaur,  den 23. August 1915.
Wird den Ortsbehördcn zur Kenntnisnahme mitgeteilt.

Der Kgl . Landrat : Bertuch.

* *
Vorderseite.

Personalausweis *).
(Identitätsnachweis ) .

1. Name . . . .
2.  Eigenhändige Unterschrift
3 . Geboren:

wo?
am (Datum ) .
Alter $ .

Größe : Im . . . . cm.
Beruf . . . . .
Bescheinigung zweier Zeugen

Veramwortlichkeitserklärung des Ausstellenden ' durch
Unterschrift . '

Photographie.
Polizeistempel.

Vermerk auf der Rückseite beachten.
«••j: o?  Muster ist nicht verbindlich; auch jeder andere polizei-
Ilche Ausweis ist, wenn er obigen Anforderungen entspricht, zulässig.

Rückseite.
Zu beachten.

Der den Schein ausstellende Beamte übernimmt durch
seine Unterschrift die volle Verantwortung für die Richtig¬
keit der Angaben . J *

Kommandantur
Coblenz und Ehrenbreitstein.

Abt . Ia J .-Nr . 12513.
Die Ausfuhr von Ken nach anderen als den Kreisen -

Aachen-Stadt , Aachen-Land , Adenau , Ahrweiler , Alten-
kirchen, Berghelm , Bernkastel , Bitburg , Bonn - Stadt
Bonn -Land , Coblenz-Stadt , Coblenz -Land , Cochem!
Cöln -Stadt , Cöln -Land , Daun , Düren , Erkelenz, Eupen
Euskirchen , Geilenkirchen, Gummersbach , Heinsberg'
Julrch , Malmedy , Mayen , Montjoie , Mülheim a . Rh'
Neuwied , Prüm , Rheinbach , St . Goar , Schleiden, Siea-
krers, Trier -Stadt . Tier -Land , Waldbröl , Wipperfürth
Wittlich , Simmern , Zell , Oberwesterwaldkreis , St'
Goarshausen , Unterlahnkreis , Unterwesterwaldkreis
Westerburg

wird , soweit sie meinem Befehlsbereich angehören , verboten
Ausgenommen sind Sendungen militärischer Stellen

untereinander , sowie besonders genehmigte Fälle.
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Coblenz,  den 19. August 1915.
Der Kommandant

der Festung Coblenz -Ehrenbreitstein.
_ v . Luckn >ald,  Generalleutnant.

Frau von Lersch wehrte hastig ab.
„Wie magst du so etwas auch nur denken, Edgar?

Ich sage mir nur , wenn du etwa für einen kaufmännischen
oder juristischen Beruf erzogen worden wärest, wie gut du
mir zur Seite stehen, sachlich beurteilen könntest, ob ich
meines Mannes blindes Vertrauen rechtfertige. Ich tappe
meist ganz unschlüssig umher . Bogislaw hat mir, trotz aller
fürsorglichen testamentarischen 'Bestimmungen , mit seiner
reichen und komplizierten Hinterlassenschaft zu viel auf
die Schultern gelegt."

Frau von Lersch hatte die Augen gesenkt. Ein kleiner
Seufzer hob ihre Brust.

„Du solltest wieder heiraten , Lena I Eine Frau wie
du, kaum dreißigjährig , schön und voller Leben, gehört in
die Welt, nicht an den Arbeitstisch."

Ein Name schwebte auf den Lippen des jungen Offi¬
ziers, aber er sprach ihn nicht aus . Helene hatte die Augen
aufgeschlagen und sah ihn aus ihren grauen , schwarz be-
wimverten Augen die so seltsam kühl und abweisend
blicken konnten, mit stillem Vorwurf an.

Er wurde ein wenig rot und preßte die Lippen unter
dem wmzrgen blonden Schnurrbart zusammen. „Ver-
wunscht, dachte er. „Ich wollte, dieser Loewengard hätte
mich nicht zu seinem Vertrauten gemacht."

Rasch sprang er auf ein anderes Thema über und
verlaffen^ **"*. fldnen  ® etter- »Wie hast du den Jungen

Spalten fIo9 über das schöne Gesicht der Frau.
„Nicht zum besten, Edgar . Du solltest bald nach Klein-

Wlopow kommen und ihn ein bißchen lustig machen. Du
und Morde und Cornelie, ihr seid seine drei einzigen
Passionen, und das Pony , das er nicht mehr reiten darf
Aber was nutzt ihr dem armen Burschen schließlich!
Du hast Dienst , Cornelie kann höchstens mal tageweise
von Papa fort, und den armen Mürbe plagen die
Schmerzen in seinem Beinstumpf um diese Jahreszeit
mehr denn ie. Jede bessere Stunde freilich gehört dem

„Und du hast noch immer niemand Passenden für ibn
gefunden, Tante Lena ?" '

»Leider nein, die Leute laufen einem das Haus ein.

Kreir-Mrde«erstchrr«ng
für den Unterwesterwaldkreis.

Die Herbsttaxation der versicherten Pferde gemäß
8 7 des Reglements findet statt:
in Wirges  am 20 . September d . Js ., vormitt . 11 Uhr.
m Montabaur  am 21. September d. I ., nachmittags

1 Uhr auf dem Marktplatze,

w N ^uhc ^usel  am 21. September d. Js ., nachmittags

in Selters  am 22. September d. Js .. mittags ll 1/.
Uhr auf der Sayntalstraße,

aber es ist nichts Wünschenswertes darunter . Aufgeblasene
nn? aisipruchsvolle junge Männer , denen man es auf den
ersten Blick ansieht und beim ersten Wort anhört'  daß
sie stch um die Stellung nur bewerben, um sorglos den
eignen Studien und Interessen leben zu können. Oder es
«a ? ? ? ch SsCUtC mil t° hechten Manieren und halbem
B ldungsgrad vor daß man ihnen unmöglich ein Kind
{"** subtilen Empfinden meines Hans anvertrauen
kann Sorte drei : arrogante Dummköpfe, die die schwere
unendlich viel Selbstlosigkeit erfordernde Aufgabe, einem
üanklichen Kinde Gefährte und Erzieher zu sein, für eine
Bagatelle erklären. Fast verzweifle ich daran , das richtige
Memmenmatenal zu finden. Und doch wird es höchste
Zeit . Hans soll so bald als möglich nach Meran , wenn es
$7“ a4rm  Ä nach Reichenhall. Vielleicht auf Monate.

daran denken, auf so lange fortzukommen
ku feh? " ' ^ ^ verzärtle ihn auf tie lauer

luä,e% %Z °F ?u '»,Ztn ein mS‘mtC
Frau von Lersch lächelte.
„Laß nur , mein guter Junge . Am Ende wird kick

ia doch etwas finden, wenn auch nicht das Beste fürchm
'ch mm für meinen armen Hans wünsche." ^

. r? !£r* 0l7v "̂ ch niuß leider fort, Edgar. Vielleicht
begleitest du mich noch ein Stückchen? Besoraunarn
Rechtsanwalt , Bankier und so weiter. Und hier" - sie
natte ein Portefeuille aus der roten Juchtentasche aewarn
me zwischen ihnen auf dem Tisch lag — „ das Gewünschte"

Sie händigte dem jungen Offizier eine Tausendmark-
note ein, die er gerührt und beschämt nahm.
ihn rasch" ^ Versprechungen machen, aber sie unterbrach

„Keine Worte , mein Junge . Rede nicht — beweise
di? ? S ? fdr eI kür dich, sehr schwer̂ Man hätte
Garderock." ^ Äotf  erlassen sollen, wenigstens den

. . I7 " ? k,rlicher Dankbarkeit legte Edgar den Arm um
die Schultern der schönen Frau . 9 um

M
Der deutsche Tagerbn.

1VD8 (Amtlich .) Großes Hauptguarti -r
(Drahtnachricht .) ' 'D

Westlicher Kriegsfcha uplat,.
, Lüh erschien eine feindlich ^ ; ? .
40 Schiffen vor Zeebrüage, die nachdem
serer Küstenartillerie beschossen wurde ch
Richtung wieder abdampfte.

In den Vogesen sind nördlich von M » ,
Kampfe in der Linie Lingekopf -Schratzmänv?
köpf rm Gange. Starke französische ych? »
gestern Abend teilweise bis in unsere Stellung
angriffe warfen den Feind am Lingekopf

Am Schratzmännle und Barrenkonk
heftige Nahkämpfe um einzelne Grabensllil̂-
Nacht an . Etwa 30 Alpenjäger wurde « "genommen.

*5 Wavrin (südwestlich von Lille) wurde.
lifches Flugzeug heruntergeschosfen.

Oestlicher Kriegsschaupla tz.

Htttesgru-sieM GenttllWinilrsWs^
Die Truppen des Generalobersten von ik^

Md östlich und südlich von Kowno im weit?schreiten.
Am Bobr  besetzten wir die von den Russen<

Festung Lstowikk.
*£?%&£}ff *°m fm6 "

Tykozin wurde geuomi
Es sielen dabei

1288 Gefangene
(darunter 11 Offiziere),

und 7 Maschinengewehre in unsere Hand.
Nördlich von Bielsk mißlangen verzweiÄ

fische Gegenstöße unter sehr erheblichen Verlti
den Gegner . ^

Südlich dieser Stadt ging es vorwärts.

Hkttesgriipste des Gener-lfeldUilksch-lls Pristzcn Seopotii m:
Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kau

Linie Klcszczele -Razna überschritten und
weiteren günstigen Angriff. Es wurden

3050 Gefangene gemacht«
16 Malchmeugewehre erbest!

§tere§srupj)e des Gksterirlfkldmakschgllsm Mi
Der Uebergang über den Vulwa -Abfchnitt

der Front zwischen Ltazna und der Mündm
heftigem Widerstand erzwungen . Der Angriff k
Bug oberhalb des Pulwa-Äbschnittes macht Fo

Vor Brest -Litowsk ist die Lage unveränder

„~Ste gut du bist, Lena ! Wenn ich dich nid
Vom Gang her nahten sich Schritte. Es wr

ie geklopft. Ein Boy meldete Fräulein
Reimann am Telephon.

Wenn die gnädige Frau warten könne,
Minuten wurde das Fräulein hier sein. Und hiei
auch Briefe gekommen.

„Sagen Sie meiner Schwester, ich würdewarten ." ' '
stüchtig die Briefumschläge durch. %

aiie Klem-Wlossow dabei war . legte sie' die KorM
uneroffnet auf den Schreibtisch.

Edgar hatte sich abgewendet und zupfte '
brokatnen Decke, die über den Tisch gebreitet lag
brauchte nicht zu sehen, daß bei dem Namen Cornl
"arme Rote der Freude ihm ins Gesicht gestiegen

»Ich habe Cornelie noch gar nicht gesehen,
abend hat sie mich im Stich gelassen. Schuldlos n<
Papa wollte sie nicht loslaffen. Seit er die neue
lung und das neue Buch vorhat , sitzt das armewie im Kerker."
er  3 e n̂ Minuten später trat das „arme
Fnsch wie eine Rose, den Hut keck auf dem krausen

. lllL Tailormadekostüm , das die noch
schlanke Figur reizend kleidete.

Bis auf die gleichgeschnittenen, gleichfarbiges
Augen mit den dunklen Wimpern war nicht die9l
Aehnlichkeit zwischen den beiden Schwestern zu
Und auch die Augen glichen sich in der Hauptz?
Ausdruck, nicht. Cornelie Reimann blickte luftig, m»
Zuversichtlichkeit in die Welt, während es in Len°-
wie eine stille, wehmütig sinnende Frage stand,

Cornelie umhalste die Schwester stürmisch und̂
dann dem jungen Offizier, wie einem guten Kam
die Hand . Sie machte auch gar kein 9? „ i.!
Freude , Edgar hier zu finden. Jede Verstellung, O
sellschaftliche Lüge war dem jungen natürlichk"
fremd.

Nachdem sie in ihrer raschen Weise eine endu>!
liebevoller Fragen , Klein-Wlossow betreffend-



«dersetts des « witjaz See » und bei Piszcza (östlich
Modawa) wurde Der Feind gestern geschlaaen

Nordosten zurückgetrieben. ^
* Oberste Heeresleitung

Russischer Kriegsschauplatz.

Der nordwestlich Vrest - Litowsk  Widerstand leistende
Feind wurde gestern in der Gegend von Wicrchowic! und

Hinn nt  rr ' geworfen und zum Weichen gezwungenm »«»« mm  SSSs
a, ° fl "!1* » ' . «°»?n,ch- und beutfdje Reii-rei der
Sirmee des Feldzeugmersters Puhallo zog in der

*> ! nÄ *t"Ä fä

Ju Ostgalizien herrscht Ruhe

1® ffs ni,0ttC23' ^ " ûst. Der britische Dampfer*WÄS 'ÄST»*• &

, (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 24. August 1915,
Westlicher Kriegssch auplatz.

während ihres gestrigen Besuches vor Zeebrüage aab
fische etwa 60—70 Schuß auf unsere Küsten-

Wngen ab. Wir hatten durch diese Beschießung den
t von 1 Toten und 6 Verwundeten zu beklagen
,ßerdem wurden durch zu weit gehende Geschosse
’ belgische Einwohner verletzt. Sachschaden ist nichttet.

den Bogeseu nördlich von Münster ruhte taqs-
der Kampf Am Abend griffen die Franzosen aber-
unsere Stellungen am Barrenkopf und nördlich da-

- Slnüriffe wurven zurückgcschlagen, eiuge-
,t«e schwache Teile des Feindes aus unseren
Mgen geworfen. Einige Alpenjäger wurden
!(}<« genomnrcn.
i den gestern gemeldeten Kämpfen ist ein Graben-

gm Barrenkopf in Feindeshand geblieben
jeiL- - lsudwestlich von Dixmuiden) wurde vorgestern
franZösi,cher Doppeldecker durch eins unserer
ifflugzeuge abgeschosien.

Oestlich er Kriegsschauplatz.

Italienischer Kriegsschauplatz.

g»."-- -. . non Hiviikilburg.
Srdlich des Njemen keine Veränderungen.
Df der übrigen Front der Heeresgruppe wurden
lisch ritte  gemacht.

:beti, Sei dm Kämpfen östlich und südlich von Kowno
] „en unsere Truppen

9 Offiziere und

21mSüdflügel der kü stenländischen Front  kämvste
feindttche Geschütze an de

nieder . Weiter wurde eine italienisch
m/wande/t eriCß^ 61&°LaXnJ\ t0  in einen  Trümmerhaufenverwandelt Gegnerische Infanterie, die sich gegenüber
I fKf ttU"9 auf  der Höhe östlich Monf alcon  e sist-

hotte, räumte ihre Gräben fluchtartig vor unserem
Oestlch Pol azzo  wiesen unsere Truppen

zwei schwache Vorstoße, bei San Martina  drei bis
Kampffront herangetragene Angriffe blutig

ab ; ebenso scheiterte abends ein Vorstoß stärkerer feinb
licher Kräfte gegen den Tolmeiner Brückenkopf b
Nagten Raum von Flitsch und Raibl  schiebt sich nun
die gegnerische Infanterie stellenweise näher an miete
ßtmen heran. Unsere Werke auf der Höchste von
ßavarone und Folg aria  standen gestern wieder unter
Mastem Geschützfeuer. Auch auf unsere Stellungen am
^ t i l f je r I o ch beginnt die feindliche Artillerie zu schießen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: '
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die„Arabic".
Di- LK "« bereit. u,.s zu »„ « eite,

M bie

ä '»Ä ibean„if „ri t  ä
Denn unsereV-Boote sind draußen auf l?o!!!r^ ê ? ,ld
ihre Rückkehr muß abgewartet werden, bis wir den Tat-
b§ and aufklären können. Nach den bisL bekannten
L staden erscheint es als keineswegs ausgeschlossen daß
d'e .Irabic " auf eine treibende Mine gestoßen ist ' Die
englrschen Berichte sind im höchsten Maße unklar und
widersprechend. Sie lassen sogar die Vermutuna m das,
ZTt «4 t°« »ch um .in O.» oot S5lt' b£
feilte, bte „Arabic " nicht der Angegriffene sondern der
Angreifer war. Auf jeden Fall wissen wir 2 ein
deutsches0-Boot die „Arabic" nicht angegriffen hat wenn
nicht zwingende militärische Gründe dafür Vorgelegen haben.
. ... . Kew York, 23. Aug. (Zeus. Frkft.) Brnan  er-
mmnhf 1 ? Ql1• ^ sei kein Grund zum Krieg.
Obwohl er meint, daß Amerika im Recht sei hält er es
Ällen " ŝ 1 -^ ^"^ Eaufende dem T?d im Krieg aus-

b^̂ scĥ uieil einige Amerikaner es vorneben
auf Schiffen kriegführender Mächte zu reisen. 9 '

Grober Krieasrat der Weltmächte.

>i.̂ 2800  Mmw gefangen
tlbeiüeten8 Malchineiigewehre.

«mei>es Gk«trsW»i>lkslh<rIls Privz SeopoIOm Bayern.
« den dm nordöstlich von Kleszczele und im
Dgrbiet südöstlich dieses Ortes wurde der Geaner
p, von untern Truppen erneut grtvorfen.
^ Verfolgung nähert sich dem Bialowieska -Fortt.

-md verlor über ° '

Mann an Gefangenen
m>i>8 Maschiaengewehre.

NtzrnWe GkNttillfkliimrschM van Malkensen.
I der über die Pulwa und südöstlich
Ma-Mundung vorgrhenden deutschen und öster-
»Mgarischen truppen räumte  her Feind seine
\l n r® te  Verfolgung ist im Gange.
»der Sudwestfront von Brest-Litowsk wurde die Höhe»pytow  oestürmr. ^ JAytow  gestürmt.

Bete durch das Sumpfgebiet nordöstlich von W l 0-
^mgender . Truppen verfolgen  den gestern

Oberste Hsereslcitunü.

Dre Besetzung von Kowel  durch österreichisch-un¬
garische und deut,che Reiterei, beraubt di Russin eimr
werteren, strategisch wichtigen Eisenbahnlinieund bed M
wieder ernen Schritt vorwärts in der Einschließung von
Brest-Litowsk Kowel ist Kreuzunqspunktder Bahnen
^ubim—Cholm—Kiew und Brest- Kowel- Rowno. Kiew
am Dnjepr, ist̂ bekannt als bedeutende militärische Basis
b/r russischen Streitkräfte, und die Verbindung n:it der

^ Kilometer von der galizischcn Grenze entfernten
wolhynischen Grenzfestung Rowno war für die Rus en
wlArg. well sie die Fühlung zwischen der galizischen und
polnischen Front vermittelte. Diese ist jetzt nur uocb rmf

S-Zust-ll-n. 8»„ aiel . Sitonjf ' „ul
fteljen^ u Rußen jetzt nur noch zwei Linien in das Fn-

davon eine, die nach Moskau führ"
zur Verfügung. Die Truppen der Armee des Jtldzeua-
Meisters sind bec chrem Vormarsch über den Bug bekannt¬
lich von Wladimir Wolynsk ausgegangen und haben sicki
unter fortwährenden Kämpfen den Weg nach Nordosten
gebahnt. Die russischen Truppen, die den Verbündeten
lickkeü "sM, erftê ei1' h °ben jetzt nur noch die Mög-
S Uch auf der einzigen, ihnen offen stehenden Straße
nach Brest-Litowsk zurückzuziehen; denn in ihrem Rücken
haben sie das wegelose G. biet der Pripetsümpfe. Mm!
kefind°n" boß sie stch in einer verzweifelten Lage

Eitte Zusammenkunft -er feindlichen
Saatsoberhäupter in Chantisth.

„.Jf- p en^a 9 ett  wird der Vossifchen Zeitung
ZT ist Präsident Po in car 6
Cfi! s „ rÄ Belgier und dem König von
England  m Chantilly zusamrnengetroffen. Später traf
Joffre  tell ^ bn  anschließenden Beratung nahm

Zusammenkunft der leiterrver» englischen und
französischen Minister.

* Rotterdam , 24. Aug. Millerand . Delcass«
Vl vI  a nl haben gestern Paris verlassen behufs einer

Zusammenkunft mit As quith  und Sir Edward Gr er
^ Boulogne stattfinden wird. Es

| UL. daber darum, im Einvernehmenmit dem
englischen Ministerium jene Erklärungen festzustellen welche
die französische Regierung in der geheimen Kamme'rsitzunq

btCfer 2B °^ e Ü6er bie  Kriegslag ? ab?

Benirteiltk Soch-tträter.

Der
Ereigniffe zur See.

silsmeichilch-Wgmilcht Tagesbericht. b“[i«
^ ~ Vor Zeebrügge ist in der Nacht vom 22. zum 23.

eio d eutsches Vorposten bo ot  durch zwei
feindliche Zerstörer angegriffen und nach tapferer Gegen¬
wehr zum Sinken  gebracht worden. Ein Teil der
Besatzung konnte gerettet werden
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine

gez. v . Behncke.

^Hach mehrwöchiger Dauer
der Prozeß gegen den Reichsratsabgeordneten

0 ? ' den Oberlandesgerichtsrat Dr. Wladimir
Kury owicz  ferner gegen den Advokaten Dr. CyM

^ "^ ^ iewicz  aus Przewysl . Dr. Johann
JJ Tr 0 h0 m rlecki  aus Zloczow. einen Grundbesitzer
der E ’„i? t ,,Cntm̂ r »öd endlich gegen den Bertteter
sämtlbbL ^ remia  DlMitn von Jantschewecki,
k?. ^ Angehörige der russischen nationalen

i rrn !‘ ' beendet. Die Angeklagten wurden wegen Hoch-
durÄ , ^ n dle Kriegsmacht des Staates zum Todedurch den Strang verurteilt.

Kämpfe um Brest-Litowsk.
t Kowel besttzt
Erfolge der österreichischen Artillerie,

deck Vst̂ gig '. 24'9̂Ust . Amtlich wird verlautbart:

Sollst. Petersburg geräumt werbea?

s"'w!i! ^e[ene  gar nicht imstande war
l-ine- O beantworten, sagte Cornelie:

liffn  komme mit. wenn
,e, i» . grobm.m^ ' ^ mi<*> b,s  sechs Uhr freige-
l hier« eiien Lenn̂ P^pa, was?  Ich kann auch mit
a , . konnte

t !Ä,Se rÄÄr Una -°mmen,
orrefp« ie bei khfnl ein' ein Uhr mit ihnen auf der

"dlehmn speisen. Cr mußte des Dienstes

l lag. -ichtaesebben"n̂ '! ?°fr,nelie' "xo° man sich so
tornck elljgAchen hat!  Weshalb müssen Sie auch ewig
egen« rti.» ^ nst haben, Herr Leutnant? Die reine

os  na» !ItabeDjn̂ ht»fH!f*nof Fräulein. Niemand
leuek lilz^ >esem Augenblick die Sklaverei mehr be-inni! !

(, ^ Ton gesprochen, aber die Augen
Wdel - straften die leichten Worte Lügen. Als
usinMes £ Re,mann verabschiedete, lag mehr als
no-hG -ie bem̂Ä ssinem offenen Blick.

m» es betroffen. Sie hatte nie daran
aQenfür et“ a® i nöeres  als ein harmloses
Nt öl mmuntereSchwesterempfindenkönnte.-

erledigt waren, saßen dieL.I1«) an eiNKNI ffpittor» _ __

D°r>ficrMi« rn ■ ^  bunte, bewegte Menge
Die kriech stellte ein kleines pikantes Menu zu-
" Ä ? bebte wenn sie alle paar Monate

seit hatte, in Berlin außer dem Hause zu

Ma!r,Ä nCr  die Bestellung entgegenge-
HiU^ ^elene mit halbem Lächeln, das ihr
? ttl id)  0ar, ^ ne Veranlassung, so üppig

>t . e, ',lZunn hat mir, während du bei deiner
«neu langen, nicht eben erbaulichen Speech

über den schlechten Stand der Papiere gehalten und
wa/ schlimmer ist, er hat aus der letzten Bilanz onstatiert'
d"ßLe Ertragnisse der Fabrik in den letzten zwei Jahrenauffällig zuruckgegangen sind." ^ l-ren

kannst es ja aushalten, Lena!"
„Einstweilen ja, aber es gibt doch zu denken

übrigen versteh ich es nicht, nachdem Loewengard mir rat
ie Fabrik betrifft, das gerade Gegenteil versichert hat "

der Kostbar? ?" *Uf  Öe" Pfeif id)' W ° st?ckt er denn,

zu erwerben." “ m " eUe  Muster anzusehen, teilweise

natürllch."^ "^ ^ Beneidenswerte. Für dein Geld

ständlicĥ " ^ Interesse des Geschäfts reist- felbstver-
„Er wird noch andere Interessen in Paris 'haben da

werstnd!" sei"- Lena," bemerkte Cornelie weg-
Frau von Lersch schüttelte unwillig den Kopf.

rnchk so unbedacht über Herrn von Loewen-

V »Tt mf„7  SJXr  sva
SS "S5 “Kf *Ä ‘ M -“*TO“' |enlMe  ® or ‘“ le ln

„®r wird schon wissen warum."
Frau von Lersch wollte von der halblauten BemerkunoSLsSrxÄius- ^  ̂^

’br öabei der Gedanke kam, vor wenigen Stunden
-? s °uch"

fÄi fie SS ' Ä • « *-
311 wn? ^- ttem as clnc  schließlich auch mit dem andren

°»n- d-b i»r

Cornelie war für den Augenblick ganz von ihren

WTB. London , 23. Aug. Der Vertreter des Daily
Chronicle meldet aus St . Petersburg:  Die SRög-
lichkert einer Räuinung von St. Petersburg wird offenerörtert.

Die Times meldet aus Petersburg: Die Gerüchte
von der Räumung Petersburg, die von  Panikmachern

Austern hingenommen. Nach einer Weile sagte sie:
„Denk du über Loewengard, wie du willst miff

d,r wünschen, daß du recht behältst Aber wenn
Si? bur meinft̂ forflUn" keine Menschenkenntnis habe,«w, ; „ o s° genügt es mir, daß Hans und Mörbe
Ln di- beide»'

K».,chn7, »ch?e° ssi°^ „^ Ls " UM  ® U*
mörpn̂ iT^ te nid)t/  daß die feine besonderen Freunde

• Uebrigens, was macht mein guter, alter Mörbe?
^ keinen Gruß für mich aufgetragen?"
und ^ "klrend der Kellner die Austernschalen abservierte

den Spargel auftrug, erzählte Helene von dem alten
I validen im Torwarterhäuschen in Klein-Wloffow
*ert/J»!reJ! ntd>J wt> îe  Leidensgefährten, die beiden Un.
zertrennl.chen Hans und Mörbe. Seit dem Taae da

§S Än&'ÄV'ÄleÄ « ;
feilen" ““"n fpSnn. 1“ «uf eSal 'Ä

m| er ate3n „® b| bÄ"d^ M " ^ °ch»ben. ft verwohn,.
» « "■»e - w° Ä

Klang.'° ®läfCr fIön9en  zusammen und gaben einen hellen

Z & (Fortsetzung folgt .) 5)



verbreitet werden, sind insofern unbegründet, als sie in
Verbindung mit den jüngsten Ereignissen erwähnt werden.
Angesichts der Möglichkeit von Angriffen auf dem Luft¬
wege ist es allerdings möglich, sogar ratsam, daß der
Hof und die Regierung  sich anderswo hinbegeben.

Fliegerangriff auf die offene Stadt Offenburg
WTB . Berlin , 24. Aug. (Amtlich.) Gestern Abend

warf ein feindlicher Flieger Bomben auf die außerhMb
des Operationsgebietes gelegene Stadt Offenburg. ES
wurde nur unbedeutender Sachschaden verursacht, 12
Zivilpersonen  wurden zum Teil schwer verletzt.

* München, 23. Aug. Der Deutsche Kaiser hat dem
Kronprinzen Rupprecht  den Orden ?our ls wents

verl*ê aunover , 23. Aug. Der vaterländische Ausschuß
veranstaltete heute Abend zur Wiederkehr des Tages , an
dem Generalfeldmarschall von Hindenburg  vor emem
Jahre Hannover verließ, um das Oberkommando nn Osten
zu übernehmen, eine gewaltige Kundgebung, an der wohl
aeaen 100000 Personen teilnahmen Nach der Fern , m
der Ani'vrachen gehalten wurden und vaterländische Luder
zum Vortrag kamen, wurde ein Begrüßungstelegramm
an Hindenburg abgesandt.

Die Beschietzung von Reims.
Berlin , 23. Aug. Der „Berl. Lokalanzeiger" meldet

aus Kopenhagen : Die französischen Blatter schildern die
Lage von Reims als verzweifelt  Drerfunstel
der Einwohner sind geflüchtet oder durch das andauernde
Bombardement getötet oder verwundet worden. Der
größte Teil der Stadt ist ein Trümmerhaufen.

Eine italienische Zwangsanleihe in Aussicht.
* G - nf,s22 . Aug. (Zens. Frist .) Wie ich zuverlässig höre,

sind Verhandlungen Italiens in London behufs Geld¬
beschaffung auf dem toten Punkt angelangt. T)as Schatz¬
amt ist mit den fälligen Zahlungen stark rückständig und
erwägt die Ausgabe einer Zwangsanleihe._

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 23. Aug. Eine Vorlage ist eingegangen

auf Vertagung  des Reichstages bis zum 30. November
1915. Dritte Beratung des Gesetzes betr. den Schutz
von ' Berufstrachten und Berufsabzeichen  für
die Betätigung in der Krankenpflege. Hierzu liegt em
Antrag Dr. Arendt (Rp .) vor , dieses Gesetz am 1.Oktober
1915 in Kraft treten zu lassen. Das Gesetz wird m dreser
Fassung ohne Debatte in dritter Lesung angenommen.
Ebenso wird ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung
das Gesetz betr . Aenderung des R ei chs mil i t ä r g esetzes,
sowie das Gesetz betr. Aenderung der Wehrord-
nunq  vom 11. Februar 1888 angenommen. Darauf
wird 'die Debatte über die Resolutionen und Anträge der
Budgetkommission betr. Ernährungsfragen  fortgesetzt

* Berlin , 24. Aug. Der Antrag betr. die V er t a gu n g
des Reichstages bis zum 30 . November  wird ohne
Debatte angenommen. Dann wird die Beratung der Kom¬
missionsresolutionen zur Ernährungsfrage fortgesetzt.

Lokales und Provinzielles.
s Montabaur , 23. Aug. Das gestrige Konzert

batte sich eines derartig guten Besuchs zu erfreuen, daß
nacki Abzug aller Unkosten dem Vaterländ. Frauenverem
rund 325 Mark  zu Zwecken der Kriegswohlfahrtspslege
überwiesen werden konnten.

8 Montabaur , 25. Aug. Wie uns die Landwirt¬
schaftskammer für den Reg.-Bezirk Wiesbaden mit eilt,
werden am Freitag , den 27 . d. M > v°nnrttags 10 Uhr
auf dem Marktplatze m Lrmburg (Lahn ) 15 zwei- bis
dreijährige requirierte belg. Fohlen  versteigert. Außer¬
dem kommen mehrere Pferde  leichteren Schlags zur Ab-
aabe Hierbei werden in erster Linre Landwirte berück¬
sichtigt die Pferde seinerzeit an die Militärverwaltung ab¬
gegeben haben und noch keine Gelegenheit hatten, Ersatz
m bekommen. Die zuchtbrauchbaren Stuten können nur
Landwirte erhalten, die Mitglied eines Pferdezuchtvereins
sind. Die weiteren Bedingungen werden vor der Verstei¬
gerung bekanntgegeben.

* Stahlhofen b. Montabaur , 23. Aug. Dem
Unteroffizier der Reserve Anton Neuroth  im Reserve-
Fnfanterie-Regiment Nr . 203. Sohn des Herrn Bürger¬
meisters Neuroth dahier, wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen. „ ,

Schenkclberg, 24. Aug. Dem Herrn Leutnant d.
R H Schmidt  von hier, Lehrer m Frankfurt a. M.,
Führer einer Maschinengewehr-Kompagnie, wurde das
Eiserne Kreuz II . Klasse verliehen.

** Limburg , 24. Aug. Der Eisenbahnschaffner Josef
Otto  aus Lindenholzhausen ist in Altenkirchen vom Zuge
abaestürzt und schwer verletzt nach dem St . Vmcenzhosprtal
in Limburg gebracht worden. Dort ist er infolge der
inneren Verletzungen bald darauf gestorben.

** Limburg . Das hiesige Gefangenenlager,
in dem zeitweise schon 10 000 Kriegsgefangene unterge¬
bracht waren , ist zurzeit nur von etwa 1200 Insassen be¬
völkert. Der übrige Teil ist außerhalb Limburgs , vor¬
wiegend mit landwirtschaftlichenArbeiten, beschäftigt.

** Lindenholzhausen . Die Erfüllung des Wunsches
unserer Gemeinde, Errichtung einer Eisenbahnhaltestelle,
ist nunmehr erfolgt. Es wird diese Anlage wohl noch
in diesem Jahre eingerichtet werden, und zwar nahe der
LindenholzhausenerMühle (Strecke Limburg—Frankfurt),
etwa 10 Minuten vom Orte entfernt.

** Nassau . Das durch den Tod der Gräfin von
der Groeben  an deren Tochter testamentarisch überge-
aanaene Stein 'sche Schloß nebst ausgedehntem Land- und
Hofbesitztum ist infolge einer Einigung m emem schwe¬
benden Prozesse nunmehr an Graf Umko von der Groeben
übergegangen.

Tode«- Anzeige.
Heute vormittag 81/« Uhr verschied nach längerem Leiden

infolge Altersschwäche unsere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Frau Anna Katharina Vohl
geh . Buhr

aus Wölferlingen , im 82. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N.: Vohl , Bürgermeister.

Wölferlingen , Frankfurt , Friedberg (Hessen),
den 24. August 1915.

Bienenho
gar. rein, gibt ab
Jac . Haas , Allea

Dastlbst steht L
zum Verkauf. ^

„efÄ ^ W
F . K. Hisgen . 3Jl0nt

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 2b. August
nachmittags 2 Uhr in Wölferlingen statt.

** Frankfurt, 23. Aug. Der 17jährige Student der
Rechte Emil Maak  hat sich Familienzwistigkeiten halber
in der elterlichen Wohnung erschossen.

** Die Generalversammlung des Nassauischen
Pfarrvereins findet Dienstag , den 7. September, nach¬
mittags 2Vz Uhr zu Limburg  im Saal des „Evan¬
gelischen Vereinshauses" statt. _ _

Vermischt Nachrichten-
st Duisburg , 23. Aug. In Abwesenheit seines auf

Urlaub heimgekehrten Vaters nahm der 18 Jahre alte
Sohn das Gewehr des Vaters von der Wand und legte
auf seine 14jährige Schwester an, die durch den Schuß
getötet  wurde.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die in Nr . 133 des Kreisblattes vom 21. August 1915

vorgeschriebenen Formulare (betr. Beschlagnahme, Melde¬
pflicht und Ablieferung von Gegenständen aus Kupfer,
Messing, Reinnickel), und zwar:

1. Lagerbücher,
2. Anlage 1, Meldung von Gegenständen,
3. Anlage 2 , Anerkenntnisbescheinigung über Metall¬

mengen,
4. Anlage 3 , Berichte über die in je einer Monats¬

hälfte eingegangenen Metallmengen an die Metall-
Mobilmachungsstelle und die Kriegs-Metall-Aktien-
gesellschaft,

ferner die neuen vorschriftsmätzigen Formulare zu
Mehlbestellungen (für Bäcker)

sind vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei Montabaur.

2 belg.Nieseu-H
4 Monat alt, bM

zugeben. Bahnhofstr.

Bümmimachmir
Die beschlagnahmten fertigen, gebrauchten und

brauchten Gegenstände aus Kupfer , MeMg
Reinnickel können vom Freitag , den 27. d. $»
bis zum 25 . September d. I . freiwillig in
Zustande gegen Zahlung der gemäß tz 9 der Verot
einheitlich festgesetzten Ihbernahmepreise abgeliefert
Für die Ablieferung dieser Gegenstände ist eine
stelle im Rathaussaal eingerichtet. Sie istm
von Freitag,  den 27. August 1915 ab jedenW:
von 10 bis 12 Uhr vormittags . Es empfiehlt
die freiwillige Ablieferung, da es immerhin sehr si-
ist, ob in den später erscheinenden Bestimmungen
die beschlagnahmten, in der vorgeschriebenen Frist
freiwillig abgelieferten Gegenstände Preise für deren
gäbe überhaupt festgesetzt werden.

Es wird erwartet, daß jeder alle in seinem
findlichen beschlagnahmten Gegenstände, die entU
oder alsbald zu ersetzen sind, schon jetzt freiwillig Mi
er erspart sich dadurch die Mühe der Meldung und
Wegnahme.

Außerdem ist die freiwillige Ablieferung eine
ländische Tat . .L

Die Entfernung der an den abzuliefernden%
den befindlichen Beschläge, z. B. Oesen, Ringe, Hw
Stiele und Griffe, die nicht aus Kupfer, Messing
Nickel bestehen, ist zulässig. T

Jede Uebertretung der Bestimmungen sowiej
reizen ihrer Uebertretung wird, soweit nicht nach

emeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt st
tz 12 der Verordnung mit Gefängnis bis zu 1In'
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.

Montabaur,  den 24. August 1915.
Der Bürgermei«

I . V .: Winter.

Zu Freitag
empfehle

IM Holländer

Fr«;
vorm. Carl Müller,

Montabaur.

Dienstmädchen
für 1. September gesucht.

Frau Carl Caefar,
Montabaur.

Stundenfrau

Die mit der Zahlung der Staats - und
teuern im Rückstände befindlichen Steuerpflichtig

den um Begleichung innerhalb 3 Tagen ersucht,
'alls das Beitreibungsverfahren eingeleitet wird.

Montabaur,  den 23. August 1915. 1Die Stavtk«
Die Landwirtschaftskammer

Regierungsbezirk Wiesbaden last
Freitag den 27 . d. M ., vorm«

oder

FMartoffelu
abzugeben.

Willy Schneider,
Montabaur.

SNmdenmiidchea
ab 1. 9. gesucht.

Kran Jos . Ölig,
Montabaur.

Zum 1. OktoberWohnung
zu vermieten.

Kirchstr. 50.

Arbeitsbücher
zu haben in der
Kreisblttt-Lmlnei Montllbm.

Bestellungen aus dar Kreisdlatt
für den Monat September 1015

um Preise von 50 Pf . werden von unseren Agenturen
entgegengenommen.

Feldpost-Bestellungen
auf das

„NktiSM" jil UitttwelltMslNkkiS,
welches stets die neueste » Nachrichten von den Kriegs¬
schauplätzen bringt, werden immer noch von unserer

Geschäftsstelle angenommen.
Frei zugestellt ( Mark für den Monat

bei Vorausbezahlung.
Der Bezug kann mit jedem Tage beginnen.

Geschäftsstelle des „Kreisblattes ", Montabaur.

Uhr, auf dem Marktplatze in Limburg (Lahn)
18  zwei- dir dreijiihnge

requirierte belg. Fohl
versteigern. Außerdem kommen

mehrere Mrrde leichtere«SA
zur Abgabe._ 4

Wsordmmg.
Alle, welche an der Nachlassenschast der hier

verstorbenen Peter Herbst Wwe . Maria
tugall, geboren in Ebernhahn,  ein Anrecht iPj
glauben, sollen sich bis zum5. Septemberd. 3-
unter Vorlegung eines Erbrechts - Nachweises
melden.

Moschheim, den 20. August 1915Psen,
Bü rgermeister und^NaG

Thomasschlackenme'
Knochenmehl,
Ammoniaksuperphosp

frisch eingetroffen ! .ge „,
Verkauf zu festgesetzten

Carl Willi . Schneider, S»


	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

